
Aus der Woche. 
Welt und Leben unter der cupe edi- 

torieller Betrachtung. 
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III seht des kais-ro beim 
Berliner Universitäts- 

Inlsiliimm 
Die Rede, die Kaiser Wilhelm bei 

Gele enheit der Jahrhundertseier der 
Beil ner Universität hielt, liegt nun 

mehr im Wortlaut vor. Wir lassen 
sie nachstehend folgen- 

»Meiner getreuen Friedrich Wil- 
heim Universität entbiete nh zu ihrer 
litt-jährigen Judelseier Gruß und; 
Gliiclwunsch Seit dem Taste ihrer 
Veariinduna ist ihr Schietsul mit dem 
unseres preusiisch deutschen Vaterlnn 
des aus-s innigste verluiipst itil-z 
meist in Gott ruhender Vorsuhre liii 
tiia Friedrich Wilhelm lll. sie dar 

nunmehr hundert Jahren iuis Leben 
ries, da geschah es, um durch aeistiqe 
Firiisie dein Staate zu ersehen, was 
er an rhdiischen verloren hatte. So 
wurde die Universität Berlin geboren 
auo dem gleichen schiipserisrhen Geiste 
heraus-, dem Preuszens Wiederqebnrt 
entsprang. Und dieser Geist, der 
Preußen-Deutschland emporhod und 
in Fichte, Schleiertnarher, Savi nh 
und ihren Freunden lebendig ar, 
machte die Universität schen nach we- 
nigen Jahren zu einem Mittelpunkte 
des geistigen und wissenschaftlichen 
Lebens irn Vaterlande Freilich tvar 
die Universität Berlin zunii st noch 
weit davon entfernt, eine Un versttas 
literaeum im Sinne Wilhelm v. 

umboldii zu sein, aber sie ist diesem 
deal immer niiher und näher geloms 

men. Eine Hochburg der Wissenschas 
ten Tit sieh heute weit iibee die Gren- 
zen eeuszeue und Deutschlands hin- 
aus internationale Bedeutung gewon- 
nen. Jm Austausch von Lehrern und 

litern sind diese Beziehungen auchi 
«usierlich in die Erscheinurng getreten. 

en gemein amen Wirken mit den 
deigen Ho schielen des Lande«- bildet 

ie sent die ,,allgemeine Lehranstalt«, 
ie man bei ihrer Gründung ine 

Auge gesa t hatte. Indessen der 
Plan Vurn oldts, der ilber die Uni- 
versität hinaus dieGesamnrtheit wissen- 
chasilicher Veranstaltungen unisaszte, 
st noch nicht voll zur Wirllichleit ge 

worden, und diese tvelhevolle Stunde 
erscheint mir vorzugsweise dazu beru- 
sen, die Vollendung dessen anzubah- 
nen, umt- ihni als Endziel vorge- 

sgwebi hat. Sein großer Wissen 

hast«-Plan verlangt neben der tilla 
niie der Wissenschasten und der 

Universität selbständige Forschungs- 
insiiiute als integrirendeTlseile dee wis- 
ienschastlichen Gesainmtorganienins. 
Die Gründung solcher Institute hat in 
Preußen ntlt der Entwicklung der 
Universitiiten nicht Schritt gehalten. 
und die estiele wird namentlich in nn: 
ercr aturwissenschast immer emp 
indischen Wir bedürfen Anstalten, 
ie iiber den Rahmen der Hochschulen 

hinausgehen und unbeeintriichtigt 
durch Unterricht-zweite, aber in einer 

tiblung mit Alademie und Universiss 
it, lediglicks der Forschung dienen. 
Solche For chungttstiitten thunlichlt 
bald ins Leben zu rufen, erscheint mir 

als eine heilige Ausgabe der Gegen- 
wart, und ich halte es siir nieiuc lan 
del-väterliche Pflicht, das allgemeine-i 
Interesse siir diexes Unternehmen znT 
erbitten. Dai- oln Ziel erfordert 
große Mittel und lann nur erreicht 
werden, tvenn alle an dein Fortschrit. 
der Wissensch-ist und der Woltlsninst 
des Vaterlandeo interessierten Kreise 
bereii sind, an der vedentungovollen 
Ausgabe mitzuarbeiten und siir sie 
Opser zu dringen. Jedermann möchte 
ich daher heute oao neue Ziel mit der 
tindringlichen Lilirilntnng ina reo agi 
tue von Augen stellen und nna sieti 
legen. Ich lioiie und vertrnne est· 
daß das Wert gelingen wird. Sind 
mir doch nuf eine nur im engen Flreise 
ersoigie Belasnitgnle des Plane-i liiu 
schon ietit aus den verschiedenen Tini 
ien des Luni-ev mit l·«,icitt::tc:: :«.:: 
siennnungoänsierungen sein ansenn 
iiche Mittel zioisitkeu neun nnd ienn 
Millionen zur Veririnunn rieitrlll 
Vordem Den opieewlmqen Gebein 
auch an Uefee Stelle meinen wär-alten 
Dom unseren-ceer ist mit du« 
leidet sehne-Inne. Um den« Unter 
net-neu adee dauernde Förderung .«n 
Wen. M ei mein Wunsch nneee mei 
um met-neue nnd Namen eine 

Oeer Heft zn bestunden vie M- kiie 
stehn-n nnd tief-nimm von Im 
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JIN entschienen des Berliner Um 
stehst sendet- mgsettd eine weneee 

Me in der summte-us deutschen 
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will, --—- bleibe sieh die Alma me.ter Be- 
rolinensrs stets bewußt, daß sie eine 
deutsche Universität ist. Wie bisher, 
so sei sie auch in alle Zukunft Sitz 
deutscher Sitte nnd deutscher Arl! Und 
«edcr, der die Ehre genießt, an ihr zu sorsehen und zu lernen, lebe seiner 
Pslicht, ersiillt von Wahrheit-sum und 
Grundlichteit mit dem Ernst und der 
Liede bei jeglicher Arbeit, die Goethe 
als den Schmuck unseres Vol-He preist. 
Möge so die Universität auch weiterhin 
des schönen Vor-rechts walten, dieWis 
senschnst zu pflegen, die wie Huni 

lboldt so tresslich sagt —- nnd dem 

Jammer stammt und ins Jnnere ge- 
pslnnzi wird, die den tshnrntter um 

bildet uud ishnrnttere sehr-ist Sie 
thue es mit der edlen Freiheit, die sich 
selbst litesetze gibt, und in dein Hoch 
geliihL Verwalter eine-z Schatze-) zu 
sein, der der qnuzen Ullenschheit ne 
schenkt ist. ,,t8«i)mtnlmi··- humiuuns 
thesnurus situsz est in mahnt-«- deritnti 
intel« itllle Wohl-Mit alter ist Gottes-, 
und sein titeist ruht uus jeglichem 
Wert, due nur-«- der tiilnhrheit stumme 
und zu ihr strebt! Dieser Geist der 
Wahrheit möae auch euch, Routinilito 
nen, ersiillen; er möqe meine theure 
Hochschule in ihrem ganzen Witten 
durchdringen! Dann wird ihr Alich 
sein tvie ihre Jugend, und sie wird 
bleiben eine Stadt aus dem Berge, zu 
der die Völter wallen, und eine Zierde 
und ein Hort des Vaterlande-ji« 

Gegen Schluß der Rede steigerte sich 
die marliqe Sfrechtveise des Kaiser-s 

äu wirklicher rn treiszender Wärme,doch 
iindigte die tveihevolle Stimmung 

Beisallsgelltsle der Jst-hören Der 
Retter erwiderte nus die litede des’ 
Kaiser-. 

sonst-li- der Einwande- 
rares. 

Von dem Besuche des Präsidenten 
arti der Einwanderungelitation Etli- 
Jsland holst man durchgreisende Ver- 
änderungen in der Handhabung der 
Einwanderu- Die gesetzgeberische tltes 
gulierung hat bisher, periodisch zu- 
nehmend, die Tendenz gehabt, die 
Einwanderung so viel als möglich zu 
bes ränten, wobei zun- Theil na- 

tivttische Beweggriinde nrttsprachen, 
zum anderen auch das Interesse ein- 
gesessener Arbeiterschast, deren Fiihi 
cer, turzsichtig genug, meinten, den 
Mitbewerb zuwandernder Arbeiter- 
tröste fernhaiten zu rniissen, unt iiir 
sich die Erwerb-dediugnngen möglichst 
günstig zu gestalten. Die Thatiache, 
daß in neuerer Zeit die Einwanderung 
aus den siiderrropiiischen Ländern und! 
Kieinasien mancherlei Elemente her-« 
tibergebracht hat, die irn Vergleich zu. 
der einheinri ehen Bevölkerung ali- 

ininderwerthig erscheinen und, weil sie 
lich nicht so ort in den hiesigen Gesell- 
schastorahrnen einsiigen tonnten, von 
oberslächlichenr Urtheil als wenig wiin 
sehenswerth bezeichnet wurden, hat viel 
dazu bergetragen, weitgehende Ableh- 
nung tritt gerechtsertigt erscheinen zu 
lassen. Man hat den Bildungstest als 
willtounnene Adwehrwaise herbeizu- 

giehen versucht, wiewohl dieser erst 
ann gerechtfertigt ist, wenn der tkiui 

Erd-indem um Ausnahme in die Bun- 
tlbiirgerschast nachsucht, nnd schließ- 

lich haben sanitiire Griinde herholten 
müssen. um die Einwanderung derart 
zu sichten, daß ein nicht uudetröchts 
lirher Prozentsatz in dao Land seiner 
hertunst wieder adgeschodeu werden 
konnte. 

Wie dieser Grund geutisrdraueht 
worden ist, weisi niau iru ganzen 
Lande« wo irnnrer uraniilutheil an dein 
Schicksal der steilen Ankiirurulinae aus 
anderen Ländern nimmt. Das 
tiieseh gestattet die titiirtsendnug Kran- 

iter, ruit irgend eiuein körperlichen Lei- 
iden oder geistigeur Desett del)aiteter, 
und solcher, die verrurithlirh dernLaude, 
das heisrt den Gebieten, wohin sie sich 
wenden, zur Last fallen wiirdeu. Nun 
ist letzteres zwar eine Bevormundung 
rirtlirtier Verwaltungen, indessen, da 
der Bund die Landeogrrnzr tontrol 
liert. urusr iuau es hingeheu taiieu. 
Mit Hilfe dieser iiieiiiuunuugen nnd 
auf Mira seiner unerhörte Berge 
waltignuaeu rueuseiiiiihen Liirrisirs dar 
nein-untern ia ausgerardeutliitnz der- ge 
iundrn Vernunft iriiderstsrrrtrerrde’ilurl 

IIIII IIIIIIII III IIIII nicht oIcIIII Un- 
qIIIIIIIIlIchIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIch III- 
IIIIIIII IIIIIII IIIII IIIIIII IIIIIIIIIIIIII 
IIIIIIIIII. IIIIIIIII III BIIIIIIIIII IIIIIIII 
IIIIIIIIIIIIII VIII-II III III IIIIIIIIIIIIIIIII 
IIIII III-II VIII-III IIIIII dazu. III II 
ImImI IIIIIIIIIIIII III IIIan Ich-einem 
III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIII IIIII 
IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIII SCIIIIIIIII 
II III-II IIIUIIIIIII VIIIIIIIIIIIIIIII III 

IIIIIIII 
IIIIIII III ’IIIIIIIIIIII IIIII IIIIII 

samt IIIIIIII HIIIIIIIII wII IIIIIIIIIIIIII 
III-II III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III 
IaIIIIIIII IIIIIIIII IIIII II III-III IsIIvII 
IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII III III-han« III 
IIIIII III IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII IIIIIIIIIII 
IIIII II IIIII III-III IIIII IIIIIIIIIIIII 
III-III IIIIIIIIIIIr IIIIUIIIII IIIIIIII IIIIIII 
IIIIIIOI IIIIIIII IIII SIIIIIII III IOIII 
IIIIIIIIIIIIIII III IIIII IIII IIIIIIIIIIII um 
IIII IIIka IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIII 
IIIII IIII II III WUIIIIIIIIIIIICIIIIIIII 
III IIIIIIIINIIO IIIIIHIIIIIIIIIIIII IIIII 
IIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIHIII III-I III um 

III Mc II III IIIIIICIII IIIIIIIII III 
IIIIII III II IIII IIII III-In III IIIII 
IIIIIIII IIII IIIIIIIII IIIII II III 
III-III IIIIIIIIIIIIIIII. III IIII 
IIIIIIIIII IIIQ IIIIII III EIIIIIIIII IIIIIIII 
IIIIIIIIIIIIIIII III IIIIIIIh IIIU III 
IIIIII Im IM- III IIIIIII IIKII IIIIIII IIIII IIIIII IMIIIIII IIIM »Ist-. IIIIIIII IIIIII III-III 

lIvIIIIIIIIIIIIIIIIVIIIIIII 
III II IIIIII. IIIII 

wanderung sich teine Schwierigkeiten 
ergeben. 

Mit denr Problem der Ablenkung 
der Einwanderung ans den rohen 
Stadien des Ostens in das Innere 
den Landes hat man, auch die natio- 
nale Gesetzgebung sich schon mehrfach 
beschäftigt, ohne die geeignete Lösung 
sinden zu tonnetn vielleicht gelin t 
es rnit der «-seit: strengere Kontrol e« 
der Danwsergesells asten ist einei 
durchaus berechtigte iorderung Be- 
tresss des dritten Punttee werden sich 
die grössten Schwierigkeiten heraus- 
stellen, weil dabei eine weitgehende 
Kontrolle der zugelassene-r Einwande- 
rrr nothwendig ist. Derselben ist freilich 
schon vorgearbeitet durch die gegen- 
wärtigen Bestinnnnngem die nach 
Jahres-seist noch die lttiiasendung von 

iiiinitnrnderertk die dein tiietneintveselt 
.,nrr Last salien, gestattet, aber doch 
wird man dazu einen iinsrerst um 

stiindlichen Apparat bediirsm Indes 
sen auch dasiir wird sich ein geeigneter 
Modna sinden lassen, die Hauptsache 
ist. dass, die gegenwärtige Sachlage dein 
Rongresz in intelligenter Weise ilar 
gemacht wird, mir diess- isiriisidentTafh 
nachdem er trinblict in die Sache ar- 
nrnnrnen. zu thun nicht versehlen wird 

«—--.«O.- 

trankösifmo Instituten-. 
Aus Wien wird geschrieben- 
In Oesterreichllngarn erregt schon 

seit einiger Zeit dat- Verhaltem das 
die sranziisische Regierung bei der Be- 
handlung gewisser wirtschaftlicher 
Fragen gegen dieMonarchie einschlägt, 
Erstaunen und Befremden. Erstau- 
nen deshalb, weil die Beziehungen 
zwis en den beiden Staaten seit lan- 
gem ehr gute waren, nnd Besremden, 
weil nrnn sich in OesterreichsUngarn 
nicht bewußt ist, irgendwie den Inter- 
essen Frantretchs zu nahe getreten zu 
sein. Das Ver alten Frankreichs-wies 
in den legten Monaten eine Reihe von 
Erscheinungen aus, von denen die ein- 
zelne gewiß nicht tragisch genommen 
zu werden braucht, die aber zusam- t

—
 

niengrnonimen ein Bild zweckbeivuszter s Unfreundlichleil bilden niii en. 

sile var einiger Zeit de französi- 
schen Prioritäre der Slidbahn es ab- 
lehnten, an der gründlichen Sante- 
rung diefee Unternehmens initzuhels 
fen, führte man dies in Wien bloß auf 
das Bestreben nach einer, freilich nicht 
sehr tlugen Wahrung der eigenen Jn- 
teressen zeitlich ttlle sich später der 
sranziifischelileldinarli gegen oie neuen 
ttlnteihetvlinfche Ungarnti wenig ent- 
gegenloniniend zeigte, nahm man dies 
gelassen hin, glaubte aber doch schon 
tiefere Ursachen fuchen zu müssen. 

Nun hat sich esn dritter Fall ereigs 
net, der die liebrrzeugung beträftigt, 
daf; die wirtschaftlichen Unfreundllch- 
leiten Frantreiche einein bestimmten 
System entspringen, Die österreichi- 
fche Regierung hatte der Petroleurns 

titiaffinerie in Limanowa in Gall ten, 
Ederen Aktien sich in friinzilfifchen 
lHänden befinden und welche den Ex- 

.port der österreichischen Rafsinerien 
nach Frankreich zu unterbieten trach- 
;tete, geivisfe Bergiinfttgungen entzo- 
gen. Daraufhin erllärte die franzö- 
sische Regierung, daß sie auf die trin- 
fuhr von Pelroleuni eine Surtare von 
5 France fiir titti Meterzentner vor- 
fcheeiheu werde. Allen Kennern der 
Verhältnisse mnfete es sofort llar sein, 
dafe fich diese Maßregel in erfter Linie 
gegen die Einfuhr aus Oefierreich rich- 
tele; denn die Surtaxe lann nur von 

Petroleuin eingehoben werden, das 
nicht direkt aus den Produktionsstätt- 
dern, sondern ioie dar-« österreichische 
aufllnuvegen Uuiueist iiber Hamburg) 
nach Frankreich lonunt. Die franzö- 
fifche Regierung hat also zugunsten 
eine-z auf öfterreichischeni Boden be- 
findlichen Unternehmens eine Maßre- 
ael angedroht. die fich aetvifi ulel einel dirrite itnfreundlichleit darstellt 

Aue alten diesen Dingen hat nian 
in ttiiien den Eindruck aeivonnen, dafii 
firli Feuutreiiii ietzt in einer Ist-stillt der-E 
Iuirtsiiuittliiinn ’itadrlitirne argen 
Oesterrrich arititti. lind uniu insei 
fett uiiiii darau« dass die lenken istrun 
ige diess- Vwmtung Von seen ins-m 
lineultllssienten dittieri sind. iie scheinh 

»daß snau iu tiarid Oriterreiai auf 
"wmstapem Modus oaiuk makes 
tm will. das u eine Dreibundnmcht 
M und daß man nicht til-ej Luft hätte. 
etmn wirtschaftlichen menska sog-u 
Oeitumm zu führen. nachdem der po- 
litische mihlmwn lit. 

M fehlt niwi an Anzeichen ver- 

schiedener Ast. die zwar Orts-strich- 
Ungam Mr dir-il an ehe-h oder 
doch auf Stumm- Bakiek Schlimm 
Mc No oben erwähnten zuthufüds 
ten find. Man braucht mu daran zu 
nimm-h das km feuuszche Geld- 
nmm mgm die neue WMQI Anteils-e 
how-m noch ivkddn wurde. Nh die 
easmätitm Vase von einem mumm 
Ruhms M Tit-M an du seminis 
mämi Zu reden Wams Und Mc in 
dem Anmut-Mk m dem Vom Paka 
la Wild Um N- mm Mistw- M- 

dsmdme. Iwane us M itauzijsifakm 
Huld dskdsttitsdu oder du muss-nist- 
MIMM Mumäkhmvmliou auf. bis 
Mk all-I Drum-m ihm Zweit die 
msmäusg M Magst-! Mis- 
mmon am sit IMM. mmds su- 
Mh ou lieh this IIWMQ GI« 
MWII m m Dionysius-s Fragen 
metacthm 
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was die politischen Folgen betrisst, so 
mag zwar neuerdings versichert wer- 
den, daß es tein Bündnis zwischen der 
Tiirlei nnd den Zentralmiichten nnd 
reine rumiinischtiirlische Militärtons 
oention gibt, daß nber dao Verhalten 
Frastlceichtz nnd seiner Freunde die 

genannten Möchte, deren Interessen 
ohnedieo in vielen Richtungen parallel 
lansem einander nur näher bringen 
tnnn. Was nicht ist, tann sn noch 
werden. 

— 

port- Mike-. 
Ann dem Jahresbericht des Gouver- 

nenro ein das Jnsnlnc —- Vnceuu des 
Artegodepartetnento ergibt sich, dass 
sich die geschäftlichen Verhältnisse nus 
der Insel Ioelentlich gehoben haben. 
Jn dem mit dem Zitt. Juni d. J. been- 
deten litechnnngosnhr sind 22 atiotoiir 
tige Korporationen mit einein Kapi- 
tnl von sittlJltWW nnd st2 einhei- 
ncische Korporationen mit einem lite- 
snnmttlnpitnl von li;5,itlt«,«tnt gegriin 
net worden« so dass diettiesatnmtznhl der 
einbcicnischen Korporationen mn Ende 
deoFistaljahres aus llit mit Gesntnmt 
tnpitnt von rund 22 Millionen Dol- 
lan gestiegen war, während 142 aus- 
wiirtige Korporationen mit einem Ka- 
pital von sgltit,tii34,4åtli ans der Insel 
arbeiteten. 

Der Zenfus von trittst ergab, daf; 
dao Areal der Jnfel still-it Quadrat- 
ineilen beträgt, auf ivel ein eine Be- 
völlernng von tin-Wirt -eelen wohn- 
te, fo dafz Porio tltico dichter bevollert 
ift als irgend ein Staat der ttnion 
mit Ausnahme von Massachusetts-. 
Der zur Zeit iin Gange befindliche 
Zenfus dirr le erweisen, daß die Be- 
völlerung eh in den legten zehn 
Jahren auf 1,100,000 vermehrt hat« 
Der gesannnte Schätzwerth des Eigeni- 
thums auf desznlel beträgt fest 8«t21,-- 
Miit-Mit gegen 8117,616,625 n 1899. 
Davon entfallen auf detvegli ewigen-·- 
thurn rund 82J,t,5()0,000 au Grund-· 
eigenthutn s98,.'300,000. Die öffentli- 
ehe Schuld beträgt M,175,882, oder 
Pfl. let per Kopf. Die neun reguliiren 
Bantinftitute der Jnfel haben Ge- 
fatnt s Nefoureen von 81l3,694,881. 
Die Depofiien sind von M,208,289 in 
litt-M auf 811,081,t38:3 gestiegen. Ne- 
ben den Ballen betreiben indefz viele 
Privatfirmen Bantgefchäfte, wie dies 

u fvanifchen Zeiten fast ausschließlich 
Mich war. 

Der auotviirtige Handel ift feit 
Unt« von rund 817,5t)it,00(t auf sitt-i- 
52t3,l)()0 gestiegen, davon rund ift-ist« » 

t5:t-t,lntlt Einfuhr und 85t7,t)60,00» 
Auf-fuhr. Ungefähr 85 Prozent deo 
auswärtigen Handels kommen auf die 
Ver. Staaten. Die Jnfel ftehi als 
ztniilfibefter Kunde der Ver, Staaten 
in der Liftex fie bezieht mehr als Nuß 
land, Spanien, Oefterreich, China, 
Japan und die Tiirlei. Und diefe 
Kauffähigteit der Jufel ift noch fehr 
entwicklungsfähig, da zur Zeit nur die 
hölfte deo Arealo von Porto Rico fich 
unter Kultur befindet. Die Indu- 
ftrien der Jnfel entwickeln sich stetig, 
Tabalobain Zuckerrohrbau, Ovttzucht 
und Viehzucht. Vierzehn Korporatio- 
nm betreiben Ztlckekfubtiktlsivth acht- 
zehn andere befchäftigen lich rnit Obst- 
zucht und der Herstellung von Zion- 
sckoety 22 Korporationen verrecoen 

Viehzucht und Kasseedmn 
Das Schulwesen hat ersreuliche 

Fortschritiliche gemacht. 1899 besuch- 
ten 25,789 Kinder die Schulen, aber 
es existierte aus der ganzen Jnsel nur 

ein richtiges Schnihaus. Die Mehr- 
zahl der Kinder wurden in gemieibeten 
Hänsern oder Zimmern unterrichtet, 
nnd in vielen Fällen waren diese 
Schulquartiere nngesnnd nnd über- 
haupt ungeeignet siir den Zweck. Jetzt 
sind 204 Schnlhönser in den Siädten 
nnd Ortschnsten errichtet worden, und 
821 Gebäude sind in den Landdisirils 
ten siir Schulen eingerichtet worden. 
Die Zahl der Kinder-, welche die Schu- 
len besuchen, betrö t 121,45:i. Von 
diesen werden 89 I rozent ganz in der 
englischen Sprache unterrichtet Dann 
sind Abendschnlen rinaesiiiirt worden« 
nnd dieselben wurden inr ieyten Nin-e 
von 8624 Schiller-n besinnt «..iese 
Neuernnn hat besondere in den liindii 

Jciien Distrilten Aniiana gesunden, nnd 
dort sind ebensalies Spezialinrse in 

siaridwirischastlichen Fächern eingerich- 
stet worden. 

Die tnnrtaren Uternnirnisse heil-en 
sin) sein gebessert. nnd insaine dessen 
iim die Steriiiirnieiteraie bedeutend 
arsrrnonnnen Ein schwierian tiirv 
isiern dieiet die Onienivnrin — Seuche 
W wurden iin veriiossenen Innre 
-i«t.-i«"r’ Patienten behandelt nnd ist. 
AUE- derseiden nie ineieri one den Do 
irritiiiern eniinisen Ader in den nn- 

enaiinaiirden Beradrsiriiterh wo die 
Leidenden von den Odspitiiiern nnd 
Tierensariee ane innerer in errenden 

sind. ivll ee renne konservativer »Sei-sit 
Wen now Tit-Wind Personen net-ere. 
meine nrii dieser Hemde deiiiiitei 
sind. 

Die Weiser-innern isie tser Zwei-we 
dnun-natur vergelten-di mit dein 

Versen von im oswitosien nae new 
iainnen vorgenommen tintsen inut 
iiobeiderndt einen Nteiedezrenden Lin-. 
tin-s nennen-neu Das seist ist km 
ientiW dass er mit-te genossen hat« 

C« s e 

Use m sinnen Monnei ani dem 
lItinenpier Vimeiie die irdieiiniae Reise 
nan Wider-link entiietle ie. iand man. 
ins in der eilte der U nmrgner iiir 
die Insel niriistieeinssen werden user- 
cstk der arme. dedimernerverre sinnst 

Yenry’g Platz Z 
dem-v Grohmanm Eine-schämen 

l Liesere Getränke in Groß-« und Kleinhandel in jeder gewünschte-I 
Quantität Empfthe meine vorzualichen Getränke und 

Cigarkm Das berühmter Storz Die 
stets an HM 

Es bittet freundlichst um geneigten Zuspruch 
Zienru Grolmmnm 

»I»»s-s»70101010101001001010uns-» »Vi» yquggMzsgnguswyij»-s-« ssgvipzsstp 

»du-akt- Mcssnrd, Präsident- F. Ob. Wut-um »Mu- Prissidrnt » 

H. LI. Mai-Im unmer O. F. Friedrian Wit- Unmut-. 

Atti-Zeus Yttate Yms111. «7 

Kapital 020,000.00 « Uebers-hab 015-000 «00 

— 

Jst ausschließlich von Knox County Leuten geeignet 
and betrieben-. 

---- »Es-pu- 

Kanu irgend etwas im Bankweien verrichten. Machst hier 
den Versuch. 

Mit machen FarmsAnleiheu auf lange Zeit und zu niedri- 

gen Zinsen. 
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saunderss 
Westrand Co. 

-Früher Westrand sc Sons Elevaior.- 
Kunst Getreide jeder Art, sowie Vieh, zu den höchsten 
Markte-reisen und ersucht den Former um die Gelegenheit, 
ihm Angebote ans seine Verkaufsprodnkte zu machen- 

Blicks Wappen Geschäftsführu« 
Wsndsm I LWUMLQ QQLL O. txt-IN 

WMMMMXIXVUÆHXÄQJW sj OJLXUOJÆ 

Martin G. Motoren 
Deutscher Land · ?lgent. 

M cause und sei-laute Land in Neben-km Nord- und Süd-Dakota nnd 
der Isnspandlesciesend, Teig-. Lasset mich eure Fausten sun- Vers-Ins 
über-Osmi. 

Länder in Knox County, Nebr» meine Spezialität : 

states-I Ist sdei schreibt, man ibi- emas in dgesem ihm-e wünsche-. 

Martin C. Peters. 
IlismsMU I - an commi- - - Reben-km 

I C »R- c-«--umner 
hat von Js-:1ac Dowty 

du 
O . 

» City Dray Lme 
I erworben und empfiehltsich dem Publikum 
I als Fuhrmann 
I Drei Wagen stets- bec«-it, Eure Wünsche zu besorgen 

I C. R. Sunmcir 

I 
I 
I 
I 
I 

Bloomfield Germania 
ist unt-er dem Vens««l)tlnun Iino 1 Loumsp wohl 

kalter m gmd izsme YHI di«f«—"— WNJUMUM 

Im Ilnsuchn m lunutz n 

ch«id ««snz Ilrlmten 
us«« m Honipt und aedtmmnrkwll aus-zufule 
Mut wtdmsm 

Di« Gcnnanm W ssssssdt 
ZZX bl. 
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Raimund Formen 
I 
« 

tu sonst-usi- Iccoum des S 
Ums-m- du G Ism- »so-Ist 
m. III m um dumm-. Mist 
m- uss-m- Imm m m Its- 
Iosssms u- tmtlfssfdmm du 

tut- m Im Un »Ur mm 
s UI 

tun Ins-äu III us m In 
ums-mi- 0 sum ausmt I 

Wim- hob-Most 
O sem- usmts Ists :- Imm- 

msms mt Use-mit 
l ,sittstsssssssssscssslsls 

—
-
 

-
-
—

-
-
,
-
.
q

—
-
.
-
-
-
 

s
-
 

o
v
—

 
I
s
-
 cis-m- orim 

Ulmt Blarlwt 

S 
E 

OWNER-IN 

Z 
Judas Polyp. Esgckullsunm 

womnvc 

IIINIUCQI IIIIHOII., ququh 
Uns-. Idsmuslmc Esaus-. 
Musik-«- Issmh muss ums » 
Ins-m MU« Ins Im- aus-» 
ZIWMV Msdt Im- Wohnt 
noli-aus« Ist-- 
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